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Wetzlar (lu). 11000 Euro hat der Wetzlarer Lions-Club durch
seine Tombola auf dem Gallusmarkt eingenommen. Mit dem
Geld, teilte Präsident und IHK-Geschäftsführer Andreas Tiel-
mann mit, werden Kindergärten unterstützt, die sich am Projekt
„faustlos“ beteiligen. Dabei handelt es sich um ein pädagogisch-
psychologisches Konzept, das Kindern beibringt, Konflikte ge-
waltfrei, eben faustlos, auszutragen.

Tielmann informierte über
die „Lions“-Aktion im Rahmen
der Übergabe der ersten Tom-
bola-Preise an die Gewinner.
Bei der Zusammenkunft im Ca-

„Lions“ machen Kinder friedlich
DerWetzlarer Service-Club unterstützt mit 11000 Euro das Projekt „Faustlos“

sino der Sparkasse Wetzlar er-
hielt Johanna Wenzel aus Nie-
derquembach vom Geldinsti-
tut einen Fonds-Anteil im Wert
von 500 Euro.

Sparkassendirektor Klaus-Jörg Mulfinger (links) und „Lions“-Präsident Andreas Tielmann (rechts)
umrahmen die Hauptgewinner der Gallusmarkt-Tombola: Jörg Rommerskirchen (von links), Ursu-
la Becker, Johanna Wenzel, Rotraud Rheinbay und André Pittner. (Foto: Lugauer)

Ursula Becker (Wetzlar) und
Jörg Rommerskirchen (Her-
born) gewannen jeweils ein Na-
vigationsgerät von Siemens
VDO.

Rotraud Rheinbay (Wetzlar)
sicherte sich einen Sparbrief
der Volksbank Wetzlar-Weil-
burg und für den verhinderten
Jochen Kampert (Wetzlar)
nahm André Pittner ein Zeiss-
Taschenfernrohr in Empfang.

Das Projekt „Faustlos“, be-

stätigten Tielmann und Spar-
kassendirektor Klaus-Jörg Mul-
finger habe es leicht gemacht,
von heimischen Firmen, Ein-
zelhändlern und Gastronomen
Preise für die Tombola zu er-
halten. Alle waren vom vor-
beugenden Charakter über-
zeugt und wollten das Pro-
gramm unterstützen.

Ähnlich sahen es die Besu-
cher auf dem Gallusmarkt, die
für ein Rekordergebnis beim
Losverkauf sorgten.

Man könne nicht nur alle
Wetzlarer Kindergärten unter-
stützen, so Tielmann, sondern
auch Einrichtungen der be-
nachbarten Gemeinden.

■ Tombolagewinne
übergeben

Bezahlt werde die Schulung
der Erzieherinnen. Zudem fi-
nanziere der Wetzlarer Ser-
vice-Club Material für Rollen-
spiele, in denen die Jungen und
Mädchen lernen, aggressives
Verhalten zu vermindern und
bei Streit einen gewaltfreien
Ausweg zu finden. Studien be-
legen nach Angaben des Wetz-
larer Jugendamts zudem, dass
ängstliche und zurückhaltende
Kinder von dem Verhaltens-
training profitieren.

Präsident Tielmann kündig-
te an, dass die Wetzlarer Lions
„Faustlos“ auch in den nächs-
ten Jahren unterstützen wer-
den. Zudem wolle man weitere
Lions-Clubs für das Projekt ge-
winnen.

Patienten haben in den
Kliniken Fürsprecher

Berufen wurden: Erika Graß
(Wetzlar) und Agnes Flügge-
Kunz (Wetzlar) für die Lahn-
Dill-Kliniken Wetzlar sowie
Karl-Heinz Straßheim (Leun)
und Erika Zander (Solms) für
die Lahn-Dill-Kliniken Braun-
fels, die Orthopädische Klinik
und Neurologische Klinik
Braunfels sowie die Gertrudis-
Klinik in Leun-Biskirchen.

Für die Lahn-Dill-Kliniken in
Dillenburg zuständig sind Gise-
la Henrich (Driedorf) und Han-
nelore Peter (Driedorf).

Weitere Patientenfürspre-
cher sind Günter Schäfer (Drie-
dorf) und Friedrich Kurtz (Sinn)
für das Zentrum für Soziale
Psychiatrie, Rehbergpark so-
wie Gerhard Walter (Eschen-
burg) und Werner Nickel (Dil-

lenburg), die in der Fachklinik
und Fachambulanz für Abhän-
gigkeitserkrankungen in
Eschenburg aktiv sind. Diese
ehrenamtliche Tätigkeit gilt
für fünf Jahre.

Patientenfürsprecherinnen
und -sprecher üben ihr Amt auf
der Grundlage des Hessischen
Krankenhausgesetzes unab-
hängig (nicht weisungsgebun-
den) und ehrenamtlich aus. Sie
kümmern sich direkt vor Ort in
den Kliniken um die großen
und kleinen Sorgen der Patien-
ten und Patientinnen.

Sie haben stets ein offenes
Ohr für deren Anliegen, Be-
schwerden, Anregungen und
Vorschläge und vermitteln bei
Problemen in allen Bereichen
des Krankenhauses.

Ehrenamtliche Kräfte erhalten Ernennungsurkunde

Wetzlar/Dil lenburg (red). Landrat Wolfgang Schuster
(SPD) und Erster Kreisbeigeordneter Wolfgang Hofmann (FWG)
haben den Patientenfürsprechern des Lahn-Dill-Kreises die Ur-
kunden ausgehändigt.

Kreis will länger
Müll lagern dürfen

Wie Wolfgang Pfeiffer, stell-
vertretender Leiter des Eigen-
betriebs Abfall- und Energie-
wirtschaft gegenüber dieser
Zeitung erklärte, handelt es
sich dabei um ein schon geneh-
migtes Zwischenlager für
Hausmüll. Die Möglichkeit der
Lagerung soll von jetzt maxi-
mal einem Jahr auf drei Jahre
ausgedehnt werden. Hinter-
grund sei, sich für mögliche
Ausfälle in der Aufbereitungs-
anlage für Trockenstabilat ab-
zusichern. Dabei werden dem
Hausmüll Schadstoffe entzo-
gen sowie Fremdstoffe und
Kompostabfälle aussortiert,
um ihn anschließend als so ge-
nanntes Trockenstabilat ver-
brennen zu können.

„Wenn dort die Weiterverar-
beitung, wie etwa nach dem
Feuer in der Anlage vor einigen
Wochen stockt, müssen wir
den Müll zwischenlagern,

denn die Abfuhr von der Straße
muss ja weiter laufen“, sagt
Pfeiffer. Täglich werden in Aß-
lar rund 550 Tonnen Hausmüll
angeliefert. Das Lager hat eine
Kapazität von rund 80 000 Ton-
nen.

■ Bürger können
Einblick nehmen

Das für die Erweiterung der
Lagerdauer notwendige Ge-
nehmigungsverfahren ist beim
RP in Gießen beantragt und
jetzt bekannt gemacht worden.
Im Rahmen des Verfahrens
sind die Antragsunterlagen bei
der Stadt Aßlar vom 8. Januar
bis 7. Februar öffentlich ausge-
legt und können eingesehen
werden. Anschließend können
bis 21. Februar Einwände ge-
gen das Vorhaben schriftlich
erhoben werden.

Genehmigung für Deponie in Aßlar beantragt

Aßlar/Wetzlar (rm). Der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft des
Lahn-Dill-Kreises möchte den Hausmüll auf der Deponie in Aßlar
notfalls länger lagern dürfen, bevor er weiterverarbeitet wird.
Ein entsprechendes Genehmigungsverfahren läuft derzeit beim
Regierungspräsidium (RP) in Gießen.

Leser gewinnen
Karten für Ballett

Gewonnen haben: Volker
Michel aus Solms, Christel
Schäfer aus Wetzlar, Ilse Jest-
ram aus Wetzlar, Dieter Keiner
aus Hohenahr, Irmgard
Schmitt aus Dorlar, Tabea Gil-
johann aus Schöffengrund,
Anita Mayer aus Hüttenberg,

Russen gastieren inWetzlar

Wetzlar (red). Das Russi-
sche Staatsballett gastiert am
Donnerstag, dem 28. Dezem-
ber, 20 Uhr, in der Rittal-Arena
in Wetzlar, Wolfgang-Kühle-
Straße. Unter den Zuschauern,
die dann das Ballett „Der Nuss-
knacker“ sehen werden, sind
auch die Gewinner der zehn-
mal zwei Tickets, die wir ver-
lost haben.

Elke Lorenz aus Wetzlar, Mari-
anne Kern aus Wetzlar und Ve-
ra Schmidt-Kircher aus Hütten-
berg.

Viel Spaß! Die Karten wer-
den Ihnen zugeschickt.

Und wer kein Glück hatte:
Restkarten (39,50 bis 49,40 Eu-
ro) sind noch erhältlich in allen
bekannten Vorverkaufsstel-
len, etwa in Wetzlar im Presse-
haus in der Elsa-Brandström-
Straße, bei Lotto Löhr, Krämer-
straße, in der Rittal-Arena,
Wolfgang-Kühle-Straße, und in
der Music-Box im Lahnhof so-
wie im Reisebüro Lutz in
Solms-Oberndorf und unter ✆
(0 64 26) 77 42 oder an der
Abendkasse.

Ähnlich dieser
Anlage in Neu-
münster bei
Kiel möchte
Hermann Hof-
mann unter-
stützt von Bu-
derus Edelstahl
und einem
noch zu finden-
den Geldgeber
im Wetzlarer
Dillfeld ein
Verbrennungs-
kraftwerk für
behandelten
Restmüll bau-
en, um Strom
zu produzie-
ren.

Es ist kurz vor Weihnach-
ten und da wird uns doch
allen plötzlich ganz friedlich
ums Herz! Nun ist es ja nicht
so, dass vorweihnachtliche
Freundlichkeit nur den be-
glückt, der sie empfängt.
Nein! Auch der „Absender“
hat seinen inneren Profit da-
von. Er gefällt sich gewisser-
maßen selbst ob seines Edel-
mutes, oder hat einfach nur
Spaß daran, ein bisschen nett
zu sein. Umso schmerzhafter
allerdings, wenn die Freund-
lichkeit unerkannt verhallt!

Die Folgen habe ich gestern
beobachten können. Eine jun-
ge Dame wollte aus einer
Seitenstraße kommend auf
eine andere Straße auffah-
ren. Ein älterer Herr im Auto
vor mir, wollte ihr galant das
Einscheren erlauben. Das
Mädel jedoch – verträumt
dreinblickend – hing ganz
offensichtlich ihren Gedan-
ken nach und reagierte nicht.
Vorne an der Umgehung
sprang die Ampel von Rot auf
Grün und wieder auf Rot. Die
anfangs so großzügige Gestik
des Herren nahm von Minute
zu Minute an Wildheit zu.
Aus charmantem Winken
wurde wüstes Gefuchtel.
Wenn meine Kenntnisse der
Körpersprache nicht täu-
schen, barg es inzwischen
ein gerüttelt Maß an Aggres-
sion. Kopfschüttelnd startete
er schließlich durch. Gut,
dass man nicht hören konnte,
was er dazu schimpfte. Das
Mädel indes stand immer
noch träumend an der Ein-
fahrt. Und ahnte weder Gutes
noch Böses, das man ihr hatte
angedeihen lassen wollen.

Moment mal

Von Irmela Dörries
(0 64 61) 92 81 44
i.doerries@mittelhessen.de
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Kraftwerk nur ein Bluff?

Wetzlar. Die Planungen für das 110 Millionen Euro teure Ver-
brennungskraftwerk im Wetzlarer Dillfeld sind ins Stocken gera-
ten. Hatten die Initiatoren des Projektes, Buderus Edelstahl und
der heimische Müllverwerter Hermann Hofmann, beim ge-
wünschten Grundstücksverkauf durch die Stadt Wetzlar noch
mächtig Dampf gemacht, so geht es jetzt nicht mehr mit ganz so
großen Schritten voran. Nach Informationen dieser Zeitung ist
noch kein Antrag gestellt, um das Genehmigungsverfahren beim
Regierungspräsidium (RP) Gießen zu starten.

Planung gerät ins Stocken / Krach hinter den Kulissen der CDU

Dort rechnet man – inoffizi-
ell – auch nicht damit, dass
dies in den kommenden Mona-
ten geschehen wird. Fraglich
ist auch, ob sich die vom Parla-
ment beschlossene Begren-
zung der Grenzwerte zusam-
men mit dem Grundstücksver-
kauf umsetzen lässt.

Das Wetzlarer Stadtparla-
ment hatte im November ei-
nem Grundstücksverkauf für
das geplante Verbrennungs-
kraftwerk im Dillfeld zuge-
stimmt – jedoch nur, wenn sich
der Betreiber auf strengere Ab-
gasgrenzwerte verpflichtet, als
es der Gesetzgeber vor-
schreibt. Jährlich sollen in dem
Kraftwerk rund 300 000 Ton-
nen aus Restmüll gewonnener
Brennstoff, so genanntes Tro-
ckenstabilat, verfeuert wer-
den, um für das Edelstahlwerk
von Buderus Strom und Wärme
zu gewinnen.

Einen Vertragsabschluss
über das Grundstücksgeschäft
werde es dieses Jahr nicht
mehr geben, sagte gestern
Wetzlars Oberbürgermeister
Wolfram Dette (FDP) auf Nach-
frage. „Wir bereiten derzeit die

Umsetzung der Rahmenbedin-
gungen, wie sie der Stadtver-
ordneten-Beschluss vorgibt,
vor. Ein Notar wird dann mit
der Ausarbeitung des Vertrags
beauftragt“, sagte Dette.

Dass die Festschreibung der
Grenzwerte über den Grund-
stücksverkauf nicht so einfach
ist, wie es sich möglicherweise
manch ein Stadtverordneter
gedacht hat, belegt auch eine
interne Einschätzung aus dem
RP. Dort weist man darauf hin,
dass genannte Grenzwerte im
Rahmen des Grundstücksver-
trages keinesfalls bindend für
das Genehmigungsverfahren
beim RP sind. Nur wenn der
Antragsteller die mit der Stadt
vereinbarten Werte im Geneh-
migungsverfahren einbringt,
können sie auch in den Geneh-
migungsbescheid durch die Be-
hörde übernommen werden,
was dann auch für künftige Be-
treiber gelte.

Die Betreiber wollten sich je-
doch auf die Festschreibung
der Grenzwerte einlassen, be-
stätigte Dette: „ Sie haben sig-
nalisiert, dass sie bereit und
willig sind, die Bedingungen zu

akzeptieren.“
Antragsteller für das Kraft-

werk soll die von Hermann
Hofmann gegründete Firma
„EBS Ersatzbrennstoffkraft-
werk Wetzlar GmbH & Co. KG
sein“. Daran, so bestätigte Bu-
derus-Edelstahl-Geschäftsfüh-
rer Karl-Peter Johann, werde
Buderus nicht beteiligt sein.
Als finanzieller Partner werde
noch ein Unternehmen aus der
Strombranche gesucht.

■ Noch kein
Partner
gefunden,
Hofmann fährt
in den Urlaub

Gespräche dazu würden lau-
fen. Konkretes gebe es nicht.

Während noch versucht
wird, das Projekt auf die Beine
zu stellen, hat das Vorhaben
schon zu politischen Verwer-
fungen geführt – spätestens
seit dem sich die Kreis-CDU mit
ihrem Abfallexperten Helmut
Hund (Nauborn) mit markigen
Worten gegen die Verbren-
nungsanlage ausgesprochen
hat und der Wetzlarer CDU da-
mit in den Rücken gefallen ist.

Hund spricht von einer tech-
nisch „primitiven Billigver-
brennungsanlage“, die zu Las-
ten der Wetzlarer gebaut wer-
den soll. Mit besserer Technik
ließe sich Müll bei geringerem
Schadstoff-Ausstoß verbren-
nen. Letztlich diene das Projekt
nur dazu, das von Hermann
Hofmann produzierte Trocken-

Von Ralph Menz (0 64 41) 95 91 95
r.menz@mittelhessen.de

stabilat zu verbrennen, da er es
sonst nicht los werde.

Hinter verschlossenen Tü-
ren fällt im CDU-Lager sogar
das Wort von „unanständigen
Machenschaften“, mit denen
Buderus versuche, auf Kosten
der Wetzlarer Geld zu verdie-
nen.

Karl-Peter Johann zu den
Vorwürfen Hunds: „Eine pole-
mische Diskussion. Mit dem re-
de ich nicht mehr.“

„Stinkesauer“ darüber, wie
der Grundstücksverkauf im
Wetzlarer Stadtparlament
„durchgepeitscht“ wurde, sei-
en etliche Wetzlarer CDU-Ab-
geordnete, so ein führendes
CDU-Mitglied im vertraulichen
Gespräch mit dieser Zeitung.

Wann beim RP ein Genehmi-
gungsantrag eingereicht wird,
darauf wollte sich Buderus-Ge-
schäftsführer Johann gestern
nicht festlegen. Ganz so eilig
wie beim Grundstücksverkauf
hat es offenbar auch Hermann
Hofmann nicht mehr – weilt er
doch bis Ende Januar unter der
Sonne Südafrikas.

So nährt sich nicht nur in
den Reihen der Kreis-CDU die
These, dass die Kraftwerksplä-
ne ein großer Bluff sind, damit
Buderus bei den Verhandlun-
gen mit den Stromkonzernen
(die Energiekosten am Stand-
ort Wetzlar betragen monat-
lich drei Millionen Euro) über
zukünftige Lieferverträge ein
As im Ärmel hat.

Helmut Hund: „Das wäre
nicht das erste Mal, dass in
Deutschland derart gepokert
wird.“

Landrat Wolfgang Schuster (von links) und der Erste Kreisbeige-
ordnete Wolfgang Hofmann mit den ehrenamtlichen Patienten-
fürsprechern Gisela Henrich, Karl-Heinz Straßheim, Hannelore
Peter, Günter Schäfer, Gerhard Walter, Werner Nickel, Erika
Graß, Erika Zander und Agnes Flügge-Kunz. Auf dem Bild fehlt
Friedrich Kurtz. (Foto: privat)


